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\Vilhe lm M einard us 

14· 7· 1 8. 1952 

\Vilhelm J\1cinardus ist kurz nach seinem 
alle Freunde und Kollegen in Dankbarkeit 
G gestorben. Geboren am 14. 
wurde er nach Abschluß seiner 
sehen Studien in München und 
zum Dr. . an der Universität Berlin 

Observatorium in 
für Meereskunde in Berlin. 
Berlin für habilitiert. Im 

am Institut 
1!1 

Professor der an der Universität Münster i. \V., im 
Dezember Ordinarius der an dieser Universität. 1920 

als o. Pro-

fessor der 
SC!nen 

Wohnsitz nach Bonn, kehrte aber bald wieder nach Göttingen 
wo ihm die für seine weiteren Arbeiten erforderliche 

Bibliothek zur stand. 

wo er das dort vorhandene 

wie von der J\1eteo­
bezeichnet werden. 

an der Deut­
für 

rial aus dem indonesischen Raume bearbeitete. Auf diese Arbeit 
ist man in unseren nach also beinahe 6o wieder zu­

da ein Teilresultat seiner Doktorarbeit zu beson-
derem Ansehen Es war dies der daß es in 
diesem Raume in Gebieten gegen alle 
auch westliche Winde gibt. Dieses ist heute an Hand des 

zur Materials 

Freude noch hiefür besonders zu werden. 
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170 Nachrufe 

An diese erste sogleich meistt"rliche Arbeit schlossen sich Unter-
aus der und maritimen an, 

so über 
sehen 
den 

Klima und im nordwestlichen Inch-

auch über die 
des reichen statistischen Materials 
berühmten Arbeiten über die 

der Luft in fortschreiten-
Methodik auf Grund 

der Seewarte. Es die 
des Golfstroms zum 

Klima in denen er "c"o'-c'-"' wie Luftdruckdifferenzen 
die Zirkulation und die vVärmc-über dem 

den der 
sichtbar werden. Auf der 

und wie die letzteren in 
Länder von Jahr zu Jahr 

dieser Arbeiten von Meinar-
dus \Vurden 
beiten 
zelheiten 

die von 0. Pettersson m Stockholm angeregten Ar­
in weiteren Ein-

Wohl das Meisterstück der Arbeiten von Meinardus ist die 
der aus der Ant-

von E. von er-
bracht hatte. Zwei und ein Atlas von 

dieser Arbeiten. Schon die Luftdruckkarten sind das 
ersten daraus über die stürmischen Ost­
winde am Rande des antarktischen Kontinents viel 

da er sie als deutete. Es der Nachweis 
einer subantarktischen Aktionsfurche in 62 s. Br., welche die 

Zirkulation in den Südbreiten beherrscht. Auch 
sonst gingen seine antarktischen Arbeiten über die Bereitstellung 
des hinaus. Die Schulung, die der 
Doctorand aus sich heraus geformt hatte, hat bei allen seinen Ar­
beiten Früchte Er entwickelte den ·Wasserhaushalt der 
Antarktis und begründete dabei das Inlandcis als ein Vorzeit-

Ganz unvergeßlich wird seine Berechnung der mittleren Höhe 
des antarktischen Kontinents zu emem 
man eben erst den Kontinent betreten und noch keine 

usw. zur hatte. Seine erste grundlegende 
Arbeit hierüber erschien 1909 und basierte auf seiner 
daß im südlichen Sommer die Druckahnahme auf der südlichen 

des Luftaustausches zwi-

sehen den 

arktis von emem 
über sich stehen hat als die 
s. Br. bei 
dehnende 

abströmt, einen 

Nachrufe 

arktische Gebiet al>geben, so daß die den 
ardus 
müssen. 

1 7 t 

sowohl von der 

von Mein­
ein Defizit aufweisen 
südlichen -Winter die 

vom bis 6o~ s. Br. um 
ist als die Druckabnahme auf 

der Aus dieser Differenz schloß Mcinardus auf 
eine mittlere Höhe des damals in seinem Aufbau noch un­
bekannten Kontinents von 2 250 

Man wird unwillkürlich an die des Planeten N ep-
dessen Existenz Levcrrier an Hand 

der l!ranusbahn erschloß. Es sich 
Pla-

neten hinwiesen. Leverrier hat sozusagen das neue 
res mit geistigem Auge seine Po-
sition so genau daß noch in1 selben seine Auf-
findung durch den deutschen Astronomen Galle konnte. 
So hat Meinardus auch über den noch nicht erforschten 
antarktischen Kontinent zu einem machen 
m dem man zwar vom Charakter desselben etwas 

dessen wahre Dimensionen aber damals noch unbekannt 
\Varen. Diese Berechnung und ihre Deutung zu den ein-­
drucksvollsten Leistungen auf dern Gebiete der theoretischen 

Es giht wohl kaum einen Do-
zenten, der nicht 
ncn berichtet. 

Die Arbeiten von l\Ieinardus haben 
viele Bereits 1909 

wie zu envartcn war, 
·war er der 
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: im 1921 wurde er ordent-
der Al.;:ademie der Wissenschaften in 

im März Akademie der 'Wissen-

Mcinardus zu 
daß von H. Lautcnsach 
gen 

von USA und von 
Länder bekannt 

müsse. 

der von den Unternehmungen 
die ihm bei seinen Reisen in diese 

'vV. ]\Ieinardus vvar ein solcher ~-~+H·",'""" den 
w1r uns darun1 in 
sollten. 

Zeit zum besonderen Vorbild nehmen 
August Schma u ß 

Hermann Stieve 

22. 5· 1886 -- 6. 9· 1952 

19 52 verschied in Ber1in das 
rcndc Akademie der 
der o. Professor der Anatomie an der Humboldt-Universität 
Dr. med. et Hermann Stievc an den 

,-orher erlittenen 
Hermann Stieve wurde am 22. J\llai 1886 in München 

Sein Felix war o. Professor der Geschichte an der 
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Technischen Hochschule in IVIünchen und seit o. 
der Akademie der Wissenschaften. Hermann Stieve 
immatrikulierte sich nach des Humanistischen 

im \iVintersemester 1 an der Universität Mün-
chen als Student der Medizin. Von seinen Lehrern haben ihn 
Richard Karl v. Goebel und namentlich Rük­
kert am stärksten beeinfiußt. Im Sommer 1911 bestand Stieve die 

im. Juni 1912 bekam er die ärztliche 

zutn 
eine Assistentenstelle am 

ehelichte er Maria 

er mit einer Arbeit "Trans­
Riesen-

1913 erhielt Sticve 
Institut bei Rückcrt. Im 

Müller, eine Tochter des be-
rühmten Klinikers Friedrich v. Müller. Während des 1. Welt-

war Stieve als als Oberarzt d. Res. 
teils im teils an der Militärärztlichen Akademie in Mün-
chen 1 7. Februar 1918 ha biliticrtc 
Rückert mit der Arbeit " des Eierstocks 
an der Universität München für Anatomie. Kurz 

' . UCl 

1918, wurde er 2. Prosektor am Anatomischen Institut der Uni­
versität bei Held. 1920 er bei dem Anthro­

l\!Iartin mit einer Arbeit über das Skelett eines Teil­
zwitters zum Dr. Schon 1921 wurde Stieve mit 34 als 
o. Professor der Anatomie auf den Lehrstuhl von vVilhelm Roux 
nach Halle a. Saale berufen. 1933 dort zum Rektor der 

Stieve sehr bald in 
so daß er 

wurde. Er war 
Rektor der Hallenser Universität. 193 5 

erhielt Stieve einen Ruf an die Humboldt-Universität in Berlin 
als N achfo1ger von Rudolf Fick. Dort leitete er dann bis zu sei­
nem Tode das Anatomische und Insti-
tut, die beide gegen seinen \Villen in seiner Hand 
den waren. 

wor-

Noch in den 
Zeitschrift für 

30 die 
59 Bänden erreichte und internationale 

der 
die in den 

stattliche Zahl von 
gewann. Nach 
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